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1 Mit dem 1. k. M. eröffnen wir ein Abon- 
nement für den Monat Dezember. Preis 
für Hieſige 15 Sgr., Auswärtige 17 Sgr., welche wir 
franco einzuſenden bitten an die i 
Expedition der Danziger Zeitung, 
Gerbergaſſe 2. 


5 0 Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht. 
Dem Kaiſerlich öſterreichiſchen General-Major und Kavallerie-Bri⸗ 
Habl-Sonimandent Grafen Bigot de St. Quentin, den Rothen Ads 
er⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Hofrath und Konſiſtorial⸗ 


Seeretair Bourwieg zu Stettin den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 


mit der Schleife, dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Major Bienerth im 
Adjutanten⸗Corps, dem Fürſtlich ſchwarzburg-ſondershauſenſchen, Land⸗ 
rath Huſchke zu Ebeleben und dem Bürgermeiſter Nack zu Mainz den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, ſo wie dem Feuermann Au guſt 


-ambor zu Berlin die Rettungs- Medaille am Bande; ferner dem Sa⸗ I 
nitäts⸗Rath und erſten Badearzt zu Warmbrunn, Dr. Preiß in Ber⸗ 


lin, den Charakter als Geheimer Sanitäts-Rath; und dem praktiſchen 
Arzte ꝛc. Dr. Kaernbach zu Berlin den Charakter als Sanitäts-Rath 
zu verleihen. 


(W. T. B.) Telegraphiſchr Depefchen der Danziger Zeitung. 

Wien, Donnerſtag, 25. November, Nachmittags. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſind von Brünn hier eingetroffen. 

Nach den über Trieſt hier angelangten Nachrichten der 
Ueberlandpoſt iſt der Exkönig von Delhi nach Calcutta gebracht. 
Aus Hongkong wird vom 23. Oktober gemeldet, daß chineſiſche 
Zolltarif⸗Kommiſſäre in Shanghai angekommen ſeien. 

Paris, Mittwoch, 24. November, Abends 7 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten. So eben hat der Gerichtshof das Urtheil in dem Mon— 
talembert' ſchen Prozeſſe geſprochen. Nach demſelben ift Graf 
Montalembert zu ſechs Monaten Gefängniß und einer Geld— 


8 buße von 3000 Francs, der Herausgeber des „Correſpondant“ 
Fan at Gefängniß und einer Geldbuße von 700 Francs 


verurtheilt worden. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. November. Aus Verona vom 19. d. M. 
find dem „Staats-Anzeiger“ über die Reiſe Ihrer Majeſtäten 
des Königs und der Königin folgende Mittheilungen zugegangen: 
Nachdem Ihre Majeſtäten der König und die Königin am 17. 
früh 8 Uhr Meran verlaſſen, in Trient übernachtet hatten, tra— 
fen Allerhöchſtdieſelben geſtern Nachmittag in der fünften Stunde 
in Verona ein und nahmen im Hötel la torre di Londra Woh— 
nung. Faſt gleichzeitig traf auch Ihre Königliche Hoheit die 
Prinzeſſin Alexandrine, über Venedig kommend, hieſelbſt ein und 
nahm ebenfalls in genanntem Hotel Wohnung. Ungeachtet das 
Wetter nicht das günſtigſte, war die Reiſe den Allerhöchſten Herr— 
ſchaften doch gut bekommen. Heute als am Namenstage Ihrer 
Majeſtät der Königin geruhten Allerhöchſtdieſelben Vormittags 
die Glückwünſche Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Alex— 
andrine wie die der Damen und Herren des Gefolges entgegen— 
zunehmen. Nächſtdem beſichtigten Ihre Königlichen Majeſtäten 
gemeinſchaftlich mit der Prinzeſſin Königliche Hoheit einen Theil 

der Denkwürdigkeiten der Stadt und empfingen inzwiſchen den 
Beſuch Sr. Kaiſerlich Königlichen Hoheit des Erzherzogs Ferdi— 
nand Maximilian, Höchſtwelcher dieſerhalb von Mantua hier— 
hergekommen war. Morgen den 20. d. gedenken Ihre Königl. 
Majeſtäten die Reiſe bis Modena fortzufegen. — Nach einer 
heute Vormittag aus Florenz auf telegraphiſchem Wege hier 
eingetroffenen Nachricht, ſind Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin daſelbſt glücklich angelangt. x 

— r. — Berlin, 24. November. Das Verbleiben des 
Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe ꝛc. im Miniſterium, ift 
von den Beamten, namentlich der Poſtverwaltung, als ein freudiges 
Ereigniß begrüßt. Es läßt ſich nicht läugnen, daß der Herr 
Miniſter den feinem Reſſort zugehörenden Verkehrs-Anſtalten alle 


Ein Grab in Woking. 
je London, 20. November. 

Dreißig Meilen von London, unter den Hügeln von Guil- 
ſord, liegt ein Haidegrund, unabſehbar weit — keine Sichel hat 
ihn je berührt, keine Pflugſchar ihn je umgewühlt: es iſt jung— 
fräulicher Boden. Das iſt der Kirchhof von Woking. Seit zwei 
Stunden ruht Johanna Kinkel dort. — Heute, am ſechsten 
Tage nach dem bejammernswerthen Zufall, der dem reichen Leben 
dieſer begabten Frau ein Ende gemacht, iſt ſie begraben worden. 
Ein Freund, der fie vorgeſtern auf ihrem Lager geſehen, 
ſchreibt: „Wir, meine Frau und ich, haben die Leiche geſehen. 
Kopf und Geſicht waren unverletzt und unentſtellt. Letzteres ruhig, 
friedenvoll, wie ſchlafend. Wir haben die feſte Ueberzeugung ge— 
wonnen, daß dieſes klare, immer und immer nach harmoniſcher 
Durchbildung ringende Leben mit keiner Diſſonanz endigen konnte. 
Dafür ſpricht uns dieſes ftille Todten-Autlitz, dafür alles, was 
wir über die letzten Tage und den letzten Tag der Verſtorbenen 
gehört haben. Nur ein unſeliger Zufall, ein Aufreißen des Fen— 


ers beim plötzlich eintretenden Herzkrampf kann die entſetzliche 


ataſtrophe herbeigeführt haben.“ 
Am anderen Tage (geſtern, 19. November) fand das Coroner's 
Inqueſt ſtatt. Der Coroner, welcher an dieſem Tage ſchon ſechs 


Sorgfalt zugewandt hat um dieſelben auf einen Standpunkt zu 
bringen, daß ſie anderen Staaten zum bildenden Muſter dienen 
können; ebenfo hat er durch ſtrenge Gerechtigkeit, Humanität und 

Fürſorge für die Beamten ſich das Vertrauen und die Liebe der— 
ſelben erworben. In einer durch das Poſt-Amtsblatt publicirten 
Verfügung von ſämmtlichen Ober-Poſt⸗Directionen vom 8. Jan. 
1856 fordert der Herr Miniſter auf, darauf hinzuwirken, daß 
die höheren Vorgeſetzten im dienſtlichen Verkehre mit ihren Unter— 
gebenen ein würdevolles die beiderſeitige Amtsehre wahrendes, 
das gegenſeitige Vertrauen und den Dienſteifer ſtärkendes Ver— 
halten beobachten. Er bemerkte dabei, daß ihm mehrere Fälle 
vorlägen, in welchen leider die Vorgeſetzten in einer niederhaltenden, 
ſelbſt rückſichtsloſen Art gegen ihre Untergebenen ſich benommen 
haben; fernere zu ſeiner Kenntniß kommende derartige Ungehörig— 
keiten werde er ernſtlich rügen. Bei Gelegenheit eines Falles in 
welchem ein Ober-Poſt⸗Director das Recurs-Geſuch eines Unter- 
gebenen nicht nur willkürlich zurückgewieſen, ſondern denſelben noch 
dieſerhalb in eine Ordnungsſtrafe von 2 Thaler genommen, hat 
der Herr Miniſter gezeigt, daß es ihm mit der oben angedeuteten 
Verfügung heiliger Ernſt geweſen, denn die willkürlich verhängte 
Strafverfügung wurde nicht allein rückgängig gemacht, ſondern 
auch das ungerechtfertigte Verfahren des betreffenden Vorgeſetzten 
zum Troſte und zur Ermunterung der gedrückten Subalternen— 

Beamten, ſowie den Vorgeſetzten zur Warnung vor Ueberſchrei— 
tungen ihrer Befuguiſſe, öffentlich getadelt und zwar durch die 
Poſt⸗Amtsblatt-Verfügung vom 19. Februar 1856. Die Fälle, 
in denen ein Untergebener bei der höchſten Inſtanz des Herrn 
Miniſters, gegen einen Vorgeſetzten Beſchwerde führt, ſind be— 
greiflicherweiſe verhältnißmäßig ſehr gering, da der Untergebene 
nicht gern den Zorn ſeines nächſten Vorgeſetzten heraufbeſchwört. 

— In der Marine Verwaltung wird durch die Uebertra— 
gung derſelben an den Fürſten zu Hohenzollern hoffentlich 
ein beſtimmtes, feſtes Prinzip zur Ausführung kommen. Wer die 
Geſchichte der Entwicklung der franzöſiſchen Marine verfolgt, wird 
ſich überzeugen, daß die großen Organiſatoren und Schöpfer der— 
ſelben nicht immer See-Offiziere waren. Etwas Anderes iſt es, 
die Ausbildung der See-Taktik und See-Manöver, der Schiffs⸗ 


Technik, — etwas Anderes, die Adminiſtration. Bisher lag die 


Verwaltung und das Ober-Commando faſt in Einer Hand, und 
ich glaube, nicht zum Gedeihen der Marine, denn überall ſind 
beide Zweige von einander getrennt. Der Seemann darf nicht 
mit dem Detail der Verwaltung belaſtet und dadurch ſein freier, 
kühner Blick gefeſſelt werden. 5 

- (B.- u. H. Z.) Wir gaben in Nr. 313 dieſer Zeitung 
ein kurzes Reſumé der Anſprache, welche Se. Königl. Hoheit der 
Prinz-Regent am 8. Nov. an das Staatsminiſterium gerichtet 
hat. Heute wird der Wortlaut dieſer Anrede in einer Breslauer 
Correſpondenz von den „Hamb. Nachr.“ gebracht; wir geben 
daraus mit Uebergehung der ſchon mitgetheilten Einleitung das 
Folgende: 3 

„In der Handhabung unſerer inneren Verhältniſſe, die zunächſt vom 
Miniſterium des Innern und der Landwirthſchaft reſſortiren, ſind wir 
von einem Extreme zum andern ſeit 1848 geworfen worden. — Von 
einer Communalordnung, die ganz unvorbereitet Selfgovernment ein- 
führen ſollte, find wir zu den alten Verhältniſſen zurückgedrängt wor- 
den, ohne den Forderungen der Zeit Rechnung zu, tragen, was ſonſt 
ein richtiges Mittehalten bewirkt haben würde. Hieran die beſſernde 
Hand dereinſt zu legen, wird erforderlich ſein; aber vorerſt müſſen wir 
beſtehen laſſen, was eben erſt wieder hergeſtellt iſt, um nicht neue Un⸗ 
ſicherheit und Unruhe zu erzeugen, die nur bedenklich ſein würde. 

„Die Finanzen haben ſich in acht Jahren von einem ſehr unglück— 
lichen Stande ſo gehoben, daß nicht nur das Budget gut balancirt, 
ſondern Ueberſchüſſe ſich ergeben. Aber noch kann bei Weitem nicht 
allen Bedürfniſſen entſprochen werden, die ſich in allen Branchen und 
Adminiſtrationen kundgeben. Hätte man vor zwei Jahren in den Steuer- 
Vorlagen richtiger operirt, ſo würden wir durch Bewilligung derſelben 
jetzt auf viele Jahre hinaus drängenden, Bedürfniſſen haben gerecht 
werden können. Wie zu dieſen Bedürfniſſen die Mittel zu beſchaffen 
ſein werden, wird eine Hauptaufgabe der Zukunft ſein. Die wahre 
Beſteuerungsfähigkeit des Landes iſt dabei vor Allem ins Auge zu faſſen. 

„Handel, Gewerbe und die damit eng verbundenen Communica— 
tionsmittel haben einen nie geahnten Aufſchwung genommen, doch muß 
auch hier Maß und Ziel gehalten werden, damit nicht der Schwindel— 
geiſt uns Wunden ſchlage. Den Communications Wegen mülſen nach 


wie vor bedeutende Mittel zu Gebote geſtellt werden; aber ſie dürfen 
nur mit Nüdficht auf alle Staatsbedürfniſſe bemeſſen und dann müſſen 
die Etats inne gehalten werden. f 

„Die Juſtiz hat ſich in Preußen immer Achtung zu erhalten ge— 
wußt. Aber wir werden bemüht fein müſſen, bei den veränderten Prin— 
eipien der Rechtspflege das Gefühl der Wahrheit und der Billigkeit in 
alle Claſſen der Bevölkerung eindringen zu laſſen, damit Gerechtigkeit 
auch durch Geſchworene wirklich gehandhabt werden kann. 

„Eine der ſchwierigſten und zugleich zarteften Fragen, die ins Auge 
gefaßt werden muß, iſt die kirchliche, da auf dieſem Gebiete in der 
letzten Zeit viel vergriffen worden iſt. Zunächſt muß zwiſchen beiden 
chriſtlichen Confeſſionen eine möglichſte Parität obwalten In beiden 
Kirchen muß aber mit allem Ernſte den Beſtrebungen entgegengetreten 
werden, die dahin abzielen, die Religion zum Deckmantel volitiſcher 
Beſtrebungen zu machen. In der evangeliſchen Kirche, wir können es 
nicht läugnen, iſt eine Orthodoxie eingekehrt, die mit ihrer Grund-An— 
ſchauung nicht verträglich iſt und die ſofort in ihrem Gefolge Heuchler 
hat. Dieſe Orthodoxie iſt dem ſegensreichen Wirken der evaugeliſchen 
Union hinderlich in den Weg getreten, und wir find nahe daran geweſen, 
ſie zerfallen zu ſehen. Die Aufrechthaltung derſelben und ihre Weiter— 
beförderung iſt mein feſter Wille und Entſchluß, mit aller billigen Bes 
rückſichtigung des eonfeſſionellen Standpunktes, wie dies die dahin ein⸗ 
ſchlagenden Deerete vorſchreiben. Um dieſe Aufgabe löſen zu können, 
müſſen die Organe zu deren Durchführung ſorgfältig gewählt und theil⸗ 
weiſe gewechſelt werden. Alle Heuchelei, Scheinheiligkeit, kurzum alles 
Kirchenweſen als Mittel zu egoiſtiſchen Zwecken, ft zu entlarven wo es 
nur möglich iſt. Die wahre Religibſität zeigt ſich im ganzen Verhalten 
des Menſchen; dies iſt immer ins Auge zu faſſen und von äußerem 
Gebahren und Schauſtellungen zu unterſcheiden. Nichtsdeſtoweniger hoffe 
Ich, daß, je höher man im Staate ſteht, man auch das Beiſpiel des 
Kirchenbefuchs geben wird. — Der katholiſchen Kirche ſind ihre Rechte 
verfaſſungsmäßig feſtgeſtellt. Uebergriffe über dieſe hinaus ſind nicht zu 
dulden. — Das Unterrichtsweſen muß in dem Bewußtſein geleitet wer— 
den, daß Preußen durch ſeine höheren Lehranſtalten an der Spitze gei— 
ſtiger Intelligenz ſtehen ſoll, und durch feine Schulen, die den verſchie— 
denen Klaſſen der Bevölkerung nöthige Bildung gewähren ohne dieſe 
Klaſſen über ihre Sphären zu heben. Größere Mittel werden hierzu 
nöthig werden. 

„Die Armee hat Preußens Größe geſchaffen und deſſen Wachsthum 
erkämpft; ihre Vernachläſſigung hat eine Kataſtrophe über ſie und da— 
durch über den Staat gebracht, die glorreich verwiſcht worden iſt durch 
die zeitgemäße Reorganiſation des Heeres, welche die Siege des Be— 
freiungskrieges bezeichneten. Eine vierzigjährige Erfahrung und zwei 
kurze Kriegsepiſoden haben uns indeß aufmerkſam gemacht, daß Man— 
ches, was ſich nicht bewährt hat, zu Aenderungen Veraulaſſung geben 
wird. Dazu gehören ruhige politiſche Zuſtände und — Geld, und es 
wäre ein ſchwer ſich beſtrafender Fehler, wollte man mit einer wohl— 
feilen Heeresverfaſſung prangen, die deshalb im Momente der Entſchei— 
dung den Erwartungen nicht entſpräche. Preußens Heer muß mächtig 
und angeſehen ſein, um, wenn es gilt, ein ſchwerwiegendes politiſches 
Gewicht in die Wagſchale legen zu können. 

„Und ſo kommen wir zu Preußens politiſcher Stellung nach Außen. 
— Preußen muß mit allen Großmächten im freundſchaftlichſten Ver— 
nehmen ſtehen, ohne ſich fremden Einflüſſen hinzugeben und ohne ſich 
die Hände frühzeitig durch Tractate zu binden. Mit allen übrigen 
Mächten iſt das freundſchaftliche Verhältniß gleichfalls geboten. In 
Deutſchland muß Preußen moraliſche Eroberungen machen, durch eine 
weiſe Geſetzgebung bei ſich, durch Hebung aller ſittlichen Elemente und 
durch Ergreifung von Einigungs-Elementen, wie der Zollverband es iſt, 
der indeß einer Reform wird unterworfen werden müſſen. — Die Welt 
muß wiſſen, daß Preußen überall das Recht zu ſchützen bereit iſt. Ein 
feſtes, conſeguentes und, wenn es ſein muß, energiſches Verhalten in 
der Politik, gepaart mit Klugheit und Beſonnenheit, muß Preußen das 
politiſche Anſehen und die Machtſtellung verſchaffen, die es durch ſeine 
materielle Macht allein nicht zu erreichen im Stande iſt. 

„Auf dieſer Bahn Mir zu folgen, um fie mit Ehren gehen zu kön⸗ 
nen, bedarf Ich Ihres Beiſtandes, Ihres Rathes, den Sie Mir nicht 
verſagen werden. — Mögen wir uns immer verſtehen zum Wohle des 
Vaterlandes und des Königthums von Gottes Gnaden. , 

— Der Aſſeſſor Alexander Meyer, welcher dem Wacht— 
meiſter Jeus-Rothe den bekannten Auftrag gab, iſt von ſeinen 
Geſchäften bei der Staats-Auwaltſchaft entbunden worden. 


— Nachdem von einer Verminderung des Perſonals der 
hieſigen Schutzmannſchaft ſchon mehrfach die Rede geweſen iſt, 
ſcheint jetzt nach dem „Publiciſten“ eine allmählige Verminderung 
der Mannſchaft bis etwa auf die Hälfte des gegenwärtigen Be— 
ſtandes in Abſicht zu ſein. Ferner ſteht auch in der Uniformirung 
eine Aenderung bevor. Die Schutzleute ſollen eine Treſſe am 
Kragen erhalten. An Stelle des jetzigen blauen Kragens an der 
Uniform ſoll ferner ein karmoiſinrother, den auch früher die Po— 
lizei in Berlin hatte, treten. Am letzten Mittwoch hat ſich der 
Prinz-Regent zwei probeweiſe fo uniformirte Mitglieder der Schutz— 
mannſchaft vorſtellen laſſen. 


Leichenſchaue gehalten, und noch vier zu halten hatte — o, es war 
ein finſterer, feuchter Nebeltag! — ſagte mit bewegter Stimme, 
daß ihm ſei, als ob er hier nicht zu richten, ſondern zu tröſten 
habe. Und wahrlich — er bedurfte des Troſtes der gebeugte 
Mann, der da im Halbdunkel des Londoner November-Nachmittages 
vor dem rothbehängten Tiſche ſtand! Dann erklärte ſich die Jury 
einſtimmig für „accidental death“ (zufälliger Tod), und da war 
kein Geſchworner von der ganzen Zahl, der nicht von Mitgefühl 
bewegt war, indem er ſein Verdikt ſprach. 

Heute war ein ſonniger, klarer, goldener Herbſttag; die 
Wieſen ſchimmerten in ihrem letzten Grün, und die Wälder leuch— 
teten in bunter Pracht. Es iſt ein weiter Weg von London nach 
Woking — aber ein Spezialtrain für die Todten und die Weni— 
gen, die ihnen in London zu folgen pflegen, läuft täglich hinaus. Es 
hat etwas Grauenhaftes, ſo mit den letzten Reſten ſeiner Geliebten 
auf den Kirchhof zu fahren — und doch verſöhnt der weite, freie 
Blick über den ſonnigen Grund mit Allem. 

Da ſtanden wir — ein kleines Häuflein — am offenen 
Grabe. Das Haupt entblößt ſtanden wir alle, und der helle Son— 
nenſchein lächelte wärmend auf Alle nieder. Neben dem. Sarge 
ſtand Gottfried Kinkel — ſeine Rechte ruhte auf dem Sarg— 
deckel, und um ihn ſtanden ſeine Kinder — vier Kinder in Schwarz, 


mit bleichen Geſichtern, mit Thränen in den Augen. Kinkel ſprach 
die Grabrede. Er ſprach ſie mit gepreßter Stimme — aber es 
waren melodiſche mild verſöhnende Worte, die er ſprach ... In 
den Boden der Verbannung muß er ſeine Johanna betten: aber 
er macht ihr Bett unter Hügeln, die fie, die Tochter des grünen 
Rheines ſo herzlich geliebt. Er hat ſie mit dem Geſicht oſtwärts 
gekehrt, damit die Sonne von Deutſchland auf ſie ſcheine, und 
dann, wenn der Sommer kommt, dann kommt auch die Biene, die 
über ihrem Grabe im Haidekraut ſchwirrt. Er hat fie in leichten 
Boden zur Ruhe geſenkt: denn wenn einſt der Tag der Erlöſung 
und der Heimkehr kommt, dann ſoll ſie mit ihm und den Kindern 
wieder heimkehren nach dem Vaterlande, das ſie aus ganzer Seele, 
noch einmal wiederzuſehen ſchmachtete, und das ſie nun mit ihren 
Augen nicht wiederſehen ſollte .. . . Ferdinand Freiligrath 
legte ihr zu Häupten einen Lorbeerkranz und auf die Bruſt einen 
Lorbeerſtrauß; und die Kinder bedeckten den Fuß des Sarges 
mit Blumen .... und Thränen — und ſo ging der Sarg, der 
eine ſo hochbegabte deutſche Frau umſchließt, nieder, und ſo liegt 
ſie in fremder Erde und harrt — im Tode noch! — der Heim— 
kehr und Ruhe im Vaterland! (K. Z.) 


— Aus Elberfeld wird der „K. Z.“ am 23. November 
über die Wahl geſchrieben: Der hieſige Landrath, Herr v. Dieſt, 
iſt wegen feiner Wahlmanöver gegen die Candidatur der Herren 
v. d. Heydt und v. Eynern, der bisherigen, jetzt auch wieder: 
gewählten Abgeordneten unſeres Wahlbezirks, die nur bezweckten, 
ihn ſelbſt als Abgeordneten durchzubringen, durch Miniſterial— 
Refeript der Function als Wahl-Commiſſar enthoben worden. 
Als ſolcher hat Herr Ober⸗Regierungs-Rath Schmitz von Düſſel⸗ 
dorf fungirt. Weiteres melde ich Ihnen hierüber, ſobald das 
Genauere der Thatſachen hinlänglich ſicher zu meiner Kenntniß 
gelangt. 

*. Sigmaringen, 21. November. Das hieſige Negie- 
rungs⸗Amtsblatt vom heutigen Tage bringt folgenden Allerhöch— 
ſten Erlaß zur Kenntnig der Hohenzollernſchen Lande: „Seine 
Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht, die oberſte Leitung der 
Verwaltung der Hohenzollernſchen Lande, wie ſolche in Folge 
Allerhöchſter Anordnung bisher dem Miniſter-Präſidenten zuſtand, 
dem Staats-Minifter von Auerswald übertragen. 

Wien, 22. November. (K. Z.) Es hat ſich zwiſchen der 
„Oeſterreichiſchen Zeitung“ und der „Frankfurter Poſtzeitung“ 
eine Polemik erhoben, die wohl einer Aufklärung bedarf. Die 
Kaiſerliche Regierung hat ſeit länger als fünf Jahren das un— 
zweideutige Streben bekundet, zu einer Verſtändigung mit Preußen 
zu gelangen. Sie hatte lange gezögert ſich in ein Bündniß mit 
den Weſtmächten einzulaſſen, und trachtete danach, im Verein mit 
Preußen, den Ausbruch eines Krieges zu verhindern oder die 
Sache gemeinſam zum Austrag zu bringen. Die Urſachen, welche 
dieſen Plan vereitelten, ſind bekannt genug; unerklärt aber iſt es 
geblieben, weßhalb der geweſene Leiter der auswärtigen Politik 
Preußens ſeitdem mit unverſöhnlicher Abneigung Oeſterreich ver: 
folgte. Er trat ihm bis zum letzten Augenblicke ſeiner Amtsführung 
bei allen europäiſchen Fragen, auch wenn dies nach der Meinung 
aller unbefangenen Beurtheiler gegen das Intereſſe des eigenen 
Staates geſchah, beharrlich entgegen und ließ zugleich durch das 
Preßbureau in der offieiöſen „Zeit“, wie in anderen abhängigen 
Blättern Beſchuldigungen der ſchwerſten Art gegen Oeſterreich 
ausſtreuen. Nichts Geringeres ſollte das hieſige Cabinet im 
Schilde führen, als Preußen zurück drängen und in Deutſchland 
herrſchend werden zu wollen. Schweigen ſieht die Welt als ein 
Zugeſtändniß an, und ſchweigen durfte daher Oeſterreich nicht; 
allein nach dem Wunſch und Willen der Regierung ſollte die 
Grenze der bloßen Abwehr nie überſchritten und Preußen nie an— 
gegriffen und beleidigt werden. Da die „Zeit“ täglich die man⸗ 
nigfachſten Dinge aufs Tapet brachte, ſo konnte es dennoch nicht 
fehlen, daß dieſe Polemik ſich allmählich verbitterte. Daß alle 
dieſe Irrungen ſelbſtgeſchaffene Phantasmen waren, zeigte ſich ſo— 
gleich bei Einſetzung der Regentſchaft und dem Miniſterwechſel. 
Jedermann erwartet von dieſen denkwürdigen Ereigniſſen die 
Handhabung einer kraftvollen, gerechten und ſtaatsklugen Politik, 
ſowohl im Innern wie nach außen. Dennoch iſt der Umſchwung 
im Auslande nirgend mit aufrichtigerer und wärmerer Theilnahme 
begleitet worden, als gerade in Oeſterreich, worin unſtreitig die 
deutlichſte Widerlegung aller Oeſterreich Schuld gegebenen verdäch— 
tigenden Abſichten liegt. Man beeilte ſich in Wien den kleinlichen 
raſtatter Streit nah den Anſprüchen Preußens zu ſchlichten, und 
ernenerte in aller Hinſicht jenes Entgegenkommen, das ſo oft und fo 
unfreundlich zurückgewieſen worden war. So wenig man hier an 
eine Zurückdrängung Preußens deuft, fo wenig beſorgt man, daß 
dieſes nach einer Vorgeltung ſtreben werde, und erwartet vielmehr, 
daß beide deutſche Großmächte bei dem Grundſatze der Gleichbe— 
rechtigung ſtehen bleiben werden. Unter ſolchen Umſtänden liegt 
kein Grund zur Fortſetzung jener Zeitungspolemik vor, welche das 
öſterreichiſche Cabinet immer nur mit tiefem Bedauern betrachtet 
hat. Wenn deſſen ungeachtet die „Poſtzeitung“ polemiſchen Arti— 
keln ihre Spalten öffnet, fo iſt das Sache der Redaction; nur 
kaun es die öſterreichiſche Regierung unmöglich gerne ſehen, wenn 
gerade von hier aus ein Blatt Angriffe erfährt, welches oft das 
einzige war, worin in den ſchlimmſten Tagen des Zerwürfniſſes 
mit Preußen öſterreichiſche Stimmen zu Worte kommen und un⸗ 
begründete Anklagen widerlegen konnten. Oeſterreich verläugnet 
ſeine Freunde nicht und wird dieſes Verdienſt der „Poſtzeitung“ 
beſtändig ſchätzen. (Der Artikel der „Oeſterreichiſchen Zeitung“ 
war im Weſentlichen nur eine Vertheiviguug der öſterreichiſchen 
„Preſſe“ gegen die Angriffe eines fremden Blattes, und die öſter— 
reichiſche „Preſſe“ hat doch vor allen Dingen ein Recht, ſich 
ebenfalls als Freundin der öſterreichiſchen Regierung anzuſehen.) 

Frankreich. 

Paris, 21. November. Die letzte General-Verſammlung 
der Theilnehmer an der Subſeription für Lamartine hat blos 
herausgeſtellt wie complet das Unternehmen geſcheitert iſt. Der 
gefaßte Beſchluß auf Fortſetzung derſelben kommt einem verdeckten 
Rückzug gleich. Derartige Projecte, um zu gelingen, bedürfen 
nicht ſowohl einzelner Banknoten oder Actienzettel von Seite des 
Reichen als der tauſendfältigen Sympathie des Armen, wenn ſie 
ſich gleich nur in Pfennigen äußert. Gerade hieran fehlt es ganz 
und gar. Etwas mehr Charakter und weniger ariſtokratiſche Non— 
halance hätten dazu gehört. Jenes trop tard! welches Lamar— 
tine einſt einer verwittweten, nun hingeſchiedenen deutſchen Prin— 
zeſſin zugerufen als fie ihre Kinder an der Hand den Strom der 
Nevolution zu beſchwören verſuchte, tönt ihm heute von allen 
Seiten entgegen. — Die „Döbats“ ziehen eine Parallele zwiſchen 
dem conſtitutionellen Leben Belgiens und Preußens, dort iſt es 
das unconſtitutionelle Verfahren der Rechten, in Preußen der Erlaß 
des Miniſters Flottwell, was das Bertin'ſche Blatt ſtutzen 
macht. 

— Von D. jur. Siegfried Weiß aus Danzig, welcher ſeit 
1847 in Paris lebt, erſchien ſo eben eine Broſchüre: „La eivi- 
lisation politique et la Régence en Prusse,“ worin ſich der Ver— 
faſſer auf das wärmſte für den neueſten Umſchwung der Dinge 
in Preußen ausſpricht; er hofft zuverſichtlich, Deutſchland durch 
Preußen zu einer liberalen Politik hingeſührt zu ſehen. — Wie 
die „Union“ ſagt, ſind für den Montalembert'ſchen Prozeß 
nur acht Karten für die Journaliſten ausgegeben, und auch ſouſt 
fol die Zuhörerſchaft nur äußerſt klein ſein. — Es beſtätigt ſich, 
daß Herr Belly nach Deutſchland reiſ't, um die Ehren-Präſt⸗ 
dentſchaft des Unternehmens des Canals von Nicaragua Herrn 
Alexander von Humboldt perſönlich anzubieten. Bei dieſem 
Anlaſſe wird, dem Vernehmen nach, Herr Belly auch die Höfe 
von Holland, Dänemark und vielleicht auch Rußland beſuchen, 
um für ſein Unternehmen zu wirken. 

Paris, 23. Nov. (K. Z.) Die Neuigkeitsjäger beharren 
auch heute noch bei ihren beunruhigenden Gerüchten über Italien; 
ja, geſtern wollte man ſogar wiſſen, Oeſterreich habe in einer 
Note Aufſchluß über die Rüſtungen verlangt, welche Frankreich 
im Hinblick auf die apenniniſche Halbinſel betreibe. Wir brauchen 


wohl nicht hinzuzufügen, daß die Exiſtenz dieſer Note höchſt proble⸗ 
matiſch ſein dürfte; indeß die Unruhe der Politiker iſt ſogar noch 
weiter gegangen und erwartet ſtündlich den offenbaren Ausbruch 
der Kriſis zwiſchen Oeſterreich und Sardinien. Jedoch ſeit zwei 
Jahren ſind bekanntlich ſchon die diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen dieſen Nachbarſtaaten unterbrochen, ohne daß die Kriegs⸗ 
gerüchte ſich bisher irgendwie beſtätigt hätten. Zwar hat Victor 
Emanuel nach Beendigung der Herbſtübungen den Truppen wie⸗ 
der zugerufen, er zähle auf ſie, wenn Sardinien und Italien 
ihrer bedürfe. Doch dieſe Phraſe iſt ſchon mehrfach in die Welt 
gerufen worden, ohne daß ſie Folgen gehabt hat. Neu iſt nur 
die ungemeine Rührigkeit der Ruſſen in Italien und die lauernde 
Stellung, die Frankreich dabei beobachtet. Dem „Nord“ wird 
von hier in Betreff der Lage in Norditalien geſchrieben: „Was 
Piemont anbetrifft, ſo beſitzt es die Sympathieen Frankreichs und 
Rußlands, und die Politik, die es ſeit zwei Jahren befolgt, iſt 
ſo unumwunden und loyal, daß ſie ihm mindeſtens die Achtung 
Europa's zugewandt hat. Es ſtützt ſich auf das Nationalgefühl 
Italiens und auf die Tendenzen des Tages. Im Falle eines 
Krieges würde die öffentliche Meinung alſo höchſt wahrſcheinlich 
für den italieniſchen Staat und gegen Oeſterreich ſein; doch es 
läßt ſich nicht wohl annehmen, daß Sardinien allein die Wechſel⸗ 
fälle des Krieges tragen werde.“ Was aber Frankreich anbetrifft, 
ſo meint dieſer Correſpondent, es werde erſt zweimal überlegen, 
ob die Gefahr von 1848 nicht wiederkehren könnte und ob die 
italieniſche Frage nicht zu einem allgemeinen Kriege führen dürfte, 
bevor es das Schwert zöge. 

a Belgien 

Brüſſel, 23. Nov. Die Kammer hat heute die erſte Ab- 
theilung des zweiten Buches des neuen Strafgeſetzes votirt; die 
Mehrzahl der Artikel wurde ohne erhebliche Discuſſton genehmigt. 
Das neue Geſetz ſtellt einen ſehr wichtigen Unterſchied zwiſchen 
dem Attentat gegen die Perſon oder das Leben des Königs u. |. w. 
und dem Complotte auf. Im Gegenſatze zum Art. 86 des Straf— 
geſetzbuches, welcher jene beiden Verbrechen in Bezug auf das 
Strafmaß in gleiche Linie ſtellte, erkennt das neue Geſetz nur für 
den Fall des Attentates auf Todesſtrafe, während das Complott 
mit 10 bis 15 Jahren Zwangsarbeit oder, ſobald es einen An— 
fang von Ausführung erfahren hat, mit 15 bis 20 Jahren der— 
ſelben Strafe geahndet wird. N 

Rußland. 

St. Petersburg, 17. November. (Schleſ. Ztg.) Aus 
Kaſan wird berichtet, daß Alexander Dumas ſich dort bis 
zum 15. v. M. aufgehalten und an dieſem Tage nach Aſtrachan 
weiter gereiſt iſt. Er trug während ſeines Aufenthaltes in Kaſan 
die Uniform der ruſſiſchen Milizen, aus den letzten Kriege, weil 
er, wie er ſagte, die europäiſche Tracht in der letzten europäiſchen 
Stadt — St. Petersburg zurückgelaſſen habe. — In Jaroslaw 
hat ſchon am 11. d. M. die Schiffahrt auf der Wolga wegen 
des ſtarken Eisganges aufgehört. — Vor Kurzem wurde berichtet, 
daß der Kaiſer bei dem Titel der Armee-Geiſtlichen das Wort 
„Ober“ durch das ruſſiſche Glownyi erſetzt habe. Ein neuer 
Ukas dehnt dies auch auf die Geiſtlichen der Flotte aus. — Die 
proviſoriſche Commiſſion, welche mit der Prüfung der Rechnungen 
der ehemaligen zwiten Armee beauftragt war, iſt jetzt aufgelöſt 
worden. — Auf der letzten Niſchegoroder Meſſe ſind gegen 
300,000 Fremde anweſend geweſen. Der überall ſehr bemerk— 
liche Mangel an Silbergeld hat ſich dort in hohem Grade geltend 
gemacht. — Es exiſtirte früher eine beſondere Abtheilung des 
Koſackenheeres unter dem Namen Donau-Koſacken, welche auch 
während des letzten Krieges ein paar Regimenter ins Feld ſtellten. 
Jetzt iſt die beſondere Verwaltung der ſchwach bevölkerten Sta— 
nitzen ganz aufgehoben und dieſelben mit der Verwaltung der neu— 
ruſſiſchen Koſacken enger verſchmolzen worden. — Aus Kiachta 
wird berichtet, man hege dort Befürchtungen, daß mit der Eröff— 
nung der chineſiſchen Häfen für Rußland der Theehandel verloren 
werden könnte, den vorzugsweiſe Moskauer Häuſer betreiben und 
deſſen Bedeutung man daraus erſehen kann, daß im letzten Jahre 
6 Millionen R. Steuer gezahlt wurden. Es iſt jedoch unwahr— 
ſcheinlich, daß die Regierung dieſe Gegend, welche jetzt durch die 
Poſtſtraße nach Peking beſonders wichtig wird, durch Zerſtörung 
des Handels wieder in die vollſte Nichtigkeit zurückſinken laſſen ſollte. 

} Amerika. 

New-Mork, 10. November. Der Freibeuter Walker 
befindet ſich, wie verlautet, in Waſhington und ſucht den Präſi⸗ 
denten zu bewegen, ſeine neulich gegen die Flibuſtier erlaſſene 
Proclamation rückgängig zu machen oder zu modificiren. — Be⸗ 
richten aus Californien zufolge trafen dort viele enttäuſchte Gold— 
äger vom Frazer-Fluſſe wieder ein. — In Mexico hat General 
Vidaurri als Commandant der liberalen Truppen den Oberbefehl 
an den Oberſten Zaragoſa abgegeben. 

Anſtralien. 

Honolulu, 16. Sept. In den verſchiedenen Häfen der 
Inſel ſind ſeit dem 27. Juli 18 Schiffe von Kodiak und dem 
nördlichen Eismeere angekommen, mit zuſammen 11,895 Faß 
Thran. In jenem Meere ſoll der Wallſiſchfang ſehr ſchlecht, 
dagegen im Meere von Ochotsk ſehr gut ausgefallen ſein. 


Danzig, 26. November. 

* (General-Berfammlung des Gewerbe-Vereins, 
am Donnerſtag, 25. November.) Zur Fortſetzung der Be⸗ 
rathung über die am 18. d. M. abgebrochene Frage iſt auf heute 
wiederum eine General-Verſammlung anberaumt. Die Diseuſſion 
war eine ziemlich lebhafte, wurde pro und contra geführt, und die 
verſchiedenen Geſichtspunkte nach allen Seiten beleuchtet. Bevor 
nach ziemlich erſchöpfter Discuſſion zur Frageſtellung geſchritten 
wurde, zog Herr Clebſch ſowohl ſeinen als den mit veproducirten 
Antrag des Herrn v. Verſen zurück. 

Die Verſammlung beſchloß indeß, über beide Anträge, 
nämlich: ; Be 

1) über den Antrag, welcher eine ſchließliche Centraliſation der 
Gewerbe -Vereine des Landes erſtreben ſoll, als den am 
Weiteſten gehenden, zuerſt, 

und dann event. 

2) über den engern, welcher eine Verbindung einzelner noch zu 
beſtimmender Provinzial-Gewerbe-Vereine mit dem hieſigen 
zum Zwecke hat, 1 

durch Abſtimmung zu entſcheiden, da es nicht für angemeſſen er: 
achtet ward, ſich mit der einfachen Zurückziehung von Anträgen, 
über welche in zwei General-Verſammlungen debattirt worden 
ſei, zu begnügen. 

Der Vorſitzende ſtellte daher folgende Fragen: 

1) Beſchließt die Verſammlung, den Anträgen der Herren 
Clebſch und v. Verſen, obwohl dieſelben zurückgezogen 
ſind, und welche eine Vereinigung der Gewerbe-Vereine des 
Landes in Kreis- und Provinzial-Vereine und deren ſchließ⸗ 


liche Centraliſation in einem Landes-Gewerbe⸗-Collegium be⸗ 

zwecken, Folge zu geben? 

2) Oder findet die Verſammlung es für geeigneter, daß man 
ſich mit andern Gewerbe-Vereinen dadurch in Verbindung 
ſetze, daß man die Verhandlungen und Beſchlüſſe des hie⸗ 
ſigen Vereins dem von der Redaction der „Danziger Zei⸗ 
tung“ herausgegebenen Gewerbeblatte „Der Vereinsbote“ 
zugänglich mache und dadurch eine Annäherung erſtrebe und 
anbahne? 

Bei der Abſtimmung fiel die Frage ad 1 gänzlich, wogegen 
ſich für die Frage ad 2 eine große Majorität erhob. Da andere 
Gegenſtände nicht vorlagen, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

„Die Abrüſtung Sr. Maj. Fregatte „Thetis“ an der hie⸗ 
ſigen Königlichen Werft iſt bald vollendet, da bereits eine gänz⸗ 
liche Armirung und faft die ganze Takellage abgeliefert iſt, ebenſo 
find in dieſen Tagen auch bereits von ihrer Mannſchaft circa 70 
Matroſen, welche im Frühjahr als ſeedienſtpflichtige Leute zur 
Uebung einberufen, entlaſſen, auch das halbe Seeſoldaten-Detaſche⸗ 
ment zum See-Bataillon und ſämmtliche Schiffsjungen 74 an 
der Zahl, an Bord des „Mercur“ befördert, auf welchem Schiffe 
überhaupt dieſen Winter der hier ſich befindende Theil der Schiffs- 
jungen-Diviſion einquartirt iſt. 

*Im Conitzer-Kreiſe iſt unſer Mitbürger, der frühere 
Stadtrath Martens, zum Abgeordneten gewählt worden. Der⸗ 
ſelbe war bereits in der vorletzten Legislatur-Periode Vertreter 
des Schwetz-Conitzer Kreiſes, wurde 1855 nicht wieder gewählt, 
weil benannte Kreiſe getrennt wurden. Er ſtimmte früher meiſtens 
mit dem linken Centrum und zählt jetzt zu den Neuminiſteriellen. 

— un — Morgen, Sonnabend, Abends 7 Uhr findet im 
Saale des Schützenhauſes die Aufführung des Markull' ſchen 
Oratoriums: „Das Gedächtniß der Entſchlafenen“ ſtatt. 
Das Werk hat fich ſchon an andern Orten die ehrendſte Aner— 
kennung competenter Kunſtkritiker erworben, und wir können da⸗ 
nach wohl hoffen, daß auch hier dem Werke die Theilnahme ent- 
gegen kommt, welche das ſtets nach dem Beſſern und Edleren 


gerichtete Streben verdient. Die bei der Aufführung Betheiligten 


ſind ſchon durch die Proben in hohem Grade für die Schönheiten 
des Werkes eingenommen. 


Provinzielles. 

WW Schwetz, 24. Nov. Ueber die 
Conitz und Schwetz in der Stadt Tuchel abgehaltene Wahl zweier 
Abgeordneten können wir mittheilen: 5 

I. Wahl: 1. Abſtimmung: Kreisrichter Würmeling aus 
Schwetz 155, Kreisrichter und Rittergutsbeſitzer Dr. Hummel 
aus Conitz 159, ehemaliger Stadtrath Martens aus Danzig, 
jetzt in Bislaw 28 Stimmen; 5 

2. Abſtimmung: Würmeling 171, Hummel 171 Stim- 
men, Martens 1 Stimme; 

3. Abſtimmung: Würmeling 173 Stimmen und zwar 117 
aus dem Conitzer, 56 aus dem Schwetzer Kreiſe, Hummel 170 
Stimmen, 63 aus dem Conitzer, 107 aus dem Schwetzer Kreiſe; 

Gewählt: Kreisrichter Würmeling aus Schwetz. 

II. Wahl: Rittergutsbeſitzer Gerlich aus Bankau 144 
Stimmen, 48 aus dem Conitzer, 97 aus dem Schwetzer Kreiſe, 
Stadtrath Martens aus Bislaw 182 Stimmen, 127 aus dem 
Conitzer, 55 aus dem Schwetzer Kreiſe, Oberförſter Bock aus 


Lindenbuſch, 11 Stimmen aus dem Schwetzer Kreiſe, Gaſtwirth 


Friedrichowitz aus Tuchel 2 Stimmen aus dem Co 

Gewählt: ehemaliger Stadtrath Martens aus 
jetzt in Bislaw bei Tuchel, Kreis Conitz. 

M. Königsberg, 25. Nov. In allen folgenden Kreiſen 
iſt miniſterielsliberal gewählt worden. Eylau-Heiligenbeil: Graf 
zu Dohna Weſſelshöfen, General-Director der Oſtpreuß. 
Landſchaft, Rittergutsbeſitzer v. Tettau-Tolks. Labiau⸗ 
Wehlau: Gutsbeſitzer v. Saucken in Oſtlepſchen, Kreisgerichts⸗ 
Director Larz in Wehlau. Friedland-Gerdauen- Raſtenburg: 
Gymnaſ.-Director Techow in Raſtenburg, Gutsbeſitzer Thiel 
auf Wongollen. Cylau-Mohrungen: Landſchafts-Director Graf 
Kanitz⸗Podangen, Rechtsanw. v. Forcken beck, Mohrungen. 

O Königsberg, 24. Nov. Im Laufe des geſtrigen 
Tages war ein ſo ſtarkes ununterbrochenes Schneetreiben, 
daß die Wege an einzelnen Stellen momentan unfahrbar wurden. 
Der geſtrige Schnellzug von Berlin, welcher planmäßig hier um 
halb 3 Uhr Nachmittags eintreffen mußte, kam erft kurz vor 5; 
der Lokalzug von Danzig ſagar erſt heut früh um 2 Uhr, ſtatt 
Abends 9 Uhr 6 Minuten. An mehreren Stellen hatte der Wind 
den Schnee berghoch zuſammen getrieben, ſo daß mehrere Poſten 
und Privatfuhren in denſelben ſtecken geblieben find und ausge⸗ 
graben werden mußten, weshalb auch die Poſten zum Theil um 
mehrere Stunden verſpätet hier eingetroffen ſind. Geſtern Nachts 
hellte ſich der Himmel auf, und es trat ſtilles Wetter ein, auch hatte 
ſich die Kälte etwas gemildert. Für die Reinigung der Verkehrs- 
ſtraßen und namentlich der Eiſenbahnſchienen und Geleiſe vom 
Schnee iſt natürlich ſofort geſorgt worden und der heutige Per⸗ 
ſonenzug von Berlin hier zur beſtimmten Zeit, 5 Uhr Morgens, 
eingetroffen. 5 : 

6. P. Thorn, 24. November. Da ſich nach amtlichen 
Berichten des preußiſchen General-Conſuls in Warſchau die Rin⸗ 
derpeſt abermals im Gouvernement Warſchau gezeigt hat, iſt die 
Einfubr von Rindvieh, Schweinen, Fellen, Haaren, Wollen und 
ähnlichen Producten aus Polen in die Provinz Preußen bis auf 
Weiteres verboten. 

Bemerkenswerth iſt es, daß ein hieſiger Telegraphen⸗Be⸗ 
amter die Expedition meiner heutigen Depeſche über den Ausfall 
der Abgeordnetenwahlen anfänglich verweigerte, „weil dieſelbe 
politiſchen Inhalts ſei.“ (sie)! 

Anknüpfend an meinen geſtrigen Bericht aus Culmſee, wo 
die Wahlen des Thorn-Culmer Kreiſes Statt fanden, muß ich 
hier erwähnen, daß die zur Wahl beſtimmte Jahreszeit eine un⸗ 
zünſtige iſt, da der ſtarke Eisgang des Weichſelſtromes die Wahl- 
männer aus den jenfeitigen Bezirken verhinderte, von ihrem Wahl⸗ 


Danzig, 


recht Gebrauch zu machen, da bei dem ftrengen Froſte die Ver 


muthung begründet war, daß die Rückkehr unmöglich oder lebens- 
gefährlich würde. Auch fehlt es in Culmſee an einem geeigne⸗ 
ten Lokal, da die Synagoge, das einzige leidliche, nicht geheizt 
werden kann und ſogar anfänglich die Benutzung derſelben von 
der Judenſchaft verweigert wurde. Aus dieſem und noch an— 
deren Uebelſtänden ſprachen ſich die Wahlmänner beider Kreiſe 
übereinſtimmend dahin aus, daß es wünſchenswerth ſei, den Wahl⸗ 
akt nach Thorn oder Culm für die Zukunft zu verlegen. r 
Nochmals auf die geſtrige Wahl zurückkommend, muß ich 
hervorheben, daß es dem Landrath v. Schrötter nur dadurch 
gelang, gerade die nöthige abſolute Majorität bei der zweiten 
Abſtimmung zu erhalten, daß Einzelne ſeiner Partei den 
poluiſchen Wahlmännern ein Compromiß anboten, wonach die 


geſtern für die Kreiſe 


Schrötter'ſche Partei für den Candidaten der Polen ſtimmen 
würde, weun v. Schrötter gewählt wäre. Ein ſolches Com— 
promiß war der liberalen Partei von den Polen wiederholt an— 
geboten, doch ſtets aus nationalen Rückſichten abgelehnt worden. 
Da nun der Landrath v. Schrötter quasi als Stellvertreter 
des Wahlkommiſſarius die Abſtimmung bei ſeiner Wahl leitete, 
obgleich eine ſolche Vertretung nirgend bekannt gemacht war und 
darin eine Beeinfluſſung gefunden wird, fo ſoll ein Proteſt gegen 
die Giltigkeit der Wahl bei dem Abgeordnetenhauſe eingehen. 

Bei der Wahl des zweiten Abgeordneten mußte gleichfalls 
zwei Mal geſtimmt werden, da bei der erſten Abſtimmung Nie— 
mand die abſolute Majorität erhalten hatte. Obgleich nun auf 
die engere Wahl vier deutſche und ein polniſcher Candidat geſtellt 
waren, ſtimmten drei Königl. preußiſche Offiziere, die Herren 

berſt von Prondzinski, Hauptmann Gieſe und Lieutenant 
von Jahn, für den Candidaten der Polen, von Slaski, was 
noch heute hier in allen Kreiſen die ungeheuerſte Senſation erregt. 
In einer Wahlmannsverſammlung hatte der Herr Oberſt 
von Prondzinski geäußert, daß er ſeine Stimme nur Dem— 
jenigen geben könne, der die Fahne Preußens ſtets hoch halten 
werde, worauf der liberale Candidat, Herr Guſtav Weeſe, er— 
wiederte: er habe das Banner Preußens nie befleckt und wolle 
es ſtets hoch halten, verſpreche Letzteres der polniſche Candtent 
auch, dann wolle er zurücktreten und dem Herrn von Slaski 
das Feld räumen. Eine Antwort hierauf iſt nie erfolgt. — 
Aeltere Perſonen wollen ſich erinnern, daß Jemandem nach Beendi— 
gung der polniſchen Revolution vom Jahre 1830 nur durch Kö— 
nigliche Gnade der Wiedereintritt in die preußiſche Armee vers 
ftattet wurde. h 

In der heutigen Stadtverordueten-Verſammlung iſt der 
Kreisrichter Herr Foſeph aus Löbau zum Stadtrath und Syn— 
dikus auf zwölf Jahre erwählt worden. Gemeldet hatten ſich 

3 Candidaten. 

Vor Eintreffen des Danziger Bahnzuges iſt die Poſt geſtern 
Abend von Bromberg abgegangen, ſo daß alſo alle Danziger 
Poſtſachen nach Thorn und Polen in Bromberg zurückblieben. 
6— —— —————ͤ— — — — 


Mannigfaltiges. 

— In der Gemeinde Wachtendonk (im landräthlichen 
Kreiſe Geldern) kommt jetzt folgender Heirathsfall vor: Der 
Stiefvater heirathet die Stieftochter feines Stiefſohnes, dadurch 
wird nun der Bräutigam der Stiefſchwiegerſohn ſeines Stiefſoh— 
nes und der Schwiegerſohn ſeiner Stiefſchwiegertochter; die Braut 
wird die Stiefſchwiegermutter ihres Stiefvaters und die Stief— 
ſchwiegermutter ihrer Mutter; der Stiefſohn wird der Stiefſchwie— 
gervater ſeines Stiefvaters und der Stiefſchwiegerſohn ſeiner 
Stieftochter; die Mutter wird die Schwiegermutter ihres Stief- 
ſchwiegervaters und die Stiefſchwiegertochter ihrer eigenen Tochter. 


London, 18. November. In Weſton Park, bei Wolver— 
hampton, dem Sitze des Earl of Bradford, ringen in dieſem Au— 
genblicke zwei Fräulein aus großem Hauſe, die Ladies Lucie und 
Harriett Bridgman mit dem Tode. Die unglückſelige Mode 
der weiten Kleider ſcheint ſich hier zwei Opfer auf einmal auser⸗ 
foren zu haben. Die beiden Schweſtern ſtanden nämlich plau— 
dernd am Kamine, als Lady Harriett's Kleid plötzlich Feuer 
fing. Erſchrocken ſtürzte fie in den Vorſaal, um nach Hülfe zu 
rufen, und in dieſem Augenblicke geriethen auch die Kleider ihrer 
Schweſter, die ihr beiſprang, in Brand. Mit Mühe wurden 
Beide vom raſchen Verbrennen gerettet; aber die Verletzungen 
follen fo ſtark fein, daß wenig Hoffnung für ihre Wiederherſlel— 
lung vorhanden iſt. 


— 


Handels -Jeitung. 
(B. T. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 26 November, 2 Uhr 26 Minuten, angekom⸗ 
men 3 Uhr 13 Minuten Nachmittags. Weizen unverände t, 
3816 Thlr. nach Qualität. — Roggen behauptet, loco 403, 
November Dezember 45%, Deebr. Januar 45% Frühjahr 47% 

bie. — Spiritus feſt, 17% Tolr. — Nüböl 14% Thlr. G. 

An der Fondsbörſe zeigte ſich nur geringes Geſchäft 
bei meiſt feſtern Courſen. — Staats Schuldſcheine 843. — 
Preuß. 43 ; Anleibe an Sn Weſtpr. Pfandbriefe 33 4 81%. 
— Franzoſen 170%. — Norddeutſche Bank 874 — Oeſtecr. 
National Anleihe 844 Brief. 


Hamburg, Donnerſtag, 25 November, Nachmittags 2 Uhr 30 M. 
Außer in National⸗Auleihe wenig Geſchäft. — Schluß⸗Courſe: Stieg⸗ 
lig de 1855 102%. 5 % Ruſſen —. Vereinsbank 97%. Norddentſche 
Bank 88. Disconto —. i 

Hamburg, Donnerſtag, 25. November, Nachmittags 2 Uhr 30 M. 
Getreidemarkt Weizen loco und ab Auswärts % Frühjahr un⸗ 
verändert und ſtille. Roggen loco und ab Auswärts Yr Frühjahr 
unverändert ruhig. ‚Del loco 29%, ½% Mai 28%. Kaffee unverändert. 
„atrantfurt a. M., Donnerſtag, 25. November, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Auf niedrigere Pariſer Notirungen etwas mattere Courſe. 
Umſatz belangreich Vom 27, d. an wird der Bankdisconto auf 4% 
feſtgeſtellt. — Schluß⸗Courſe: Berliner Wechſel 1043. Hamburger 
Wechſel 873. Londoner Wechſel 117. Pariſer Wechſel 933. Wiener 
Wechſel 1193. 3% Spanier 405. 1% Spanier 30. Kurheſſiſche 
Looſe 43%. Badiſche Loofe 55%. 

Wien, Donnerſtag, 25. November, Mittags 12 Uhr 45 Minuten, 
Schwaches Geſchäft. Neue Looſe 102. 45 % Metall. 77, 15. National- 


Anl. 86, 40. Staats⸗Eiſenbahn-Aktien-Cert. 262, 40. Kredit-⸗Aktien 
246, 50. London 102, 40. Hamburg 76, 70. Paris 40, 70. Gold 
101%. Silber —. 


Paris, Donnerſtag, 25. November, Nachmittags 3 Uhr. — Die 
3 eröffnete zu 74, 25, wich 74, 10, hob ſich auf 74, 95 und ſchloß 
matt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr 
waren gleichlautend 983 eingetroffen. — Schluß ⸗Courſe: 3% Rente 
4,10. 43% Rente 96, 25. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn-Actien 
Credit mobilier-Actien 1012. 
3 Amſterdam, Donnerſtag, 25. November, Nachmittags 4 Uhr. — 
Schluß. Courſe: Londoner Wechſel kurz 11, 723. Hamburger Wechſel 
kurz 35 Wiener Wechſel kurz 112. Petersburger Wechſel 1, 70. 
Hollländiſche Integrale 634. : 
London, Dannerſtag, 25. November, Nachmittags 3 Uhr. Silber 
613. Heute hat eine Verſchiffung in Silber von ungefähr 200,000 £ 
nach Bombay ſtattgefunden. Conſols 984. 1% Spanier 30%. Merica⸗ 
ner 20. Sardinier 95. 5 % Ruſſen 1133. Ruſſen 1033. 
Liverpool, Donnerftag, 24. November, Mittags 12 Uhr. Baum⸗ 
wolle: 6000 Ballen Umfatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 
EEE re Hd AA 


Produeten- Märkte, 

„Danzig, 26. November 1858. Bahnpreiſe. 
Weizen 8 nach Qual. von 48/523 —87/0 Sr. 
Erb en 124—1308 von 4851513 Gr. 

Er — von 674775 u 
Gerſte kleine und ek 100/55 — 112/188 von 38/41 50/25 Yu 


Hafer von 28— 32/34 % 
Spiritus heute 180 Fe bezahlt. 


Getreidebörſe. Schönes Froſtwetter. Wind: Süd. Schwerer 
Verkauf in abfallender kranker Qualität, gute geſunde und feine Waare 
feſt aber ſelten. Umſatz heute 30 Laſten Weizen und bedungen für 
129 2 beſetzt bunt mit Auswuchs ZZ 390, 129 8 hellbunt aber recht 
krank 72 408, 130/38 7 dunkel glaſig aber auch krank 2 420, 130— 
1312 bunt ungeſund 17 426, 129 & bellbunt desgl. . 430, 128 2 
ſehr ſchön weiß und lebhaft aber mit Auswuchs behaftet IE 450, 129 
—130 @ bellbunt geſund 7 455, 1342 bunt gefund 72. 480. Für 
die abfallenden kranken Weizen-Gattungen muß eine Preis-Erniedrigung 
von ZZ 10-15 ſeit 8 Tagen angenommen werden. 

loggen mit 51 % bezahlt, feine Waare 513 Yr 130 f. 

112% große aber gelbe Gerſte 48 ½ 9%, 107 f kleine kranke 
gelbe 41 Hr. 

Spiritus gut zu 15 . zu laſſen. 

* Königsberg, 25. November. Wind: Süd⸗Weſt. Witterung 
ſchön u. klar. Temp. — 2°. Weizen unverändert, loco hochbunter 128— 
1348 72—83 %. B. e Schfl., bunter 128-1347 7280 J. B., 
1298 74 bez, rother 128134 72—77 . B., 1348 76% Gr. 
bez., abfallender 122—132 7 50 70... B., 130.1314 70 Gr. bez. — 
Roggen böher, loco 115—120 44—48 . B., 121 — 1268 48 —50 r. 
B. 811266 48—49 V bez., 127— 130 50—52 %. K., 127— 
1312 50-52 Ga bez., November 1208 49 % B., 48 G., 48 bez., 
rübjahr 1859 52 . B., 51 ½ G., 52. % bez., Mai 51 Hr. B., 
51 n G., Mai. Juni 51 ½% Gr B., 51 Ge G., 50% 5 1½ S. 
bez. — Gerſte, loco große 102 — 115 3 40 — 50 Gr B., kleine 
93—112 7 38—50 I B., — Hafer feſt, loco 68858 3340 Gr; 
B., Frühjahr 1859 508 38 %. B., 37 Jr. G. — Erb ſen loco 
weiße Koch- 70—78 J. B., 70 Gr bez., Sutter 6-70 Kr. B. 
Leinſaat ſehr flau, loco feine 112—1168 83—92 %. B., do. 
mittel 108114 3 70-80 Gr B., ord. 100-110 2 50—70 % B. 
— Rübſaat, loco Winter» 113—118Z 122 Gr, B., 120 r. G. 
Spiritus pro 9600 5 Tr. unveränderk, loco ohne Faß 153 
„B., 15½% 9. G., mit Faß 17½ . B., 177 K G., November 
incl. Faß 17% B., 17% 94. G., Dezember 18 Ag, Dezember bis 
inel. März und Faß 17% % G., Frühjahr 1859 incl. Faß 19%, %. 
20 1% Pb. G., 19% 95 bez. 


Poſen, 25. Novbr. Roggen (% Wſpl. a 25 Scheffel) etwas höher 
bei aufänglich 94 Stimmung, ſchließt matter, Nov. 43—427 3. 
bez., Dezbr. 43—42% % bez., Januar k. J. 43½% 4 bez., Jauuar⸗ 
Februar 434 Be bez, Früh. 45% . bez., Mai 4644 2, bez. 
Spiritus (pro Tonne à 9600 % Tr.) einiger Umſatz zu behaup⸗ 
teten Preiſen, loco (ohne Faß) 1414 , (mit Faß) November 
14% Rg. G., 1 B., Dezember 14½ 3, bez., Dezbr.⸗Jan.⸗Februar⸗ 
März 15 % bez., Januar Februar k. J. 15 %, bez., März 154 3 
lez., Apr l⸗Mai 157 9. G., 16 B. 


Stettin, 25. November. (Ofif.-Ztg.) Nebel, leichter Froſt. 
Wind Süd. a re 1 2 Gr. 1 a er 
Weizen unverändert, loco geſchäftslos, 83-858 gelber Novbr. 
61½ G., November » December al As. B., 61 PA G., Früh⸗ 
lahr 65 ½ & bez. u. B., SDR 677, 34 B., 67 34 G. — Roggen 
ſtille, loco und Anmeld. 776 43 34. bez., 77 Novbr. 43% Pie de 5 
November⸗Dezember 431 — 43 % bez., Dezember» Januar 437), en 
bez., Frühjahr 46 3. B., Mai-Juni 461, %. B., % 3 G., Juni. 
Juli 47 % B., 46% Re. G. — Gerſte, große Pomm. Frühjahr 69 

37 &. bezahlt. — Hafer 


7044 38 , bez., do. ohne Benennung 
ohne Umſatz. 

Rüböl ſtille, loco 14 % bez, z . B., Dezember ⸗Jannar 
14% J, bez. u. G., April-Mai 14 % B. 

Leintzl, loco incl. Faß 11% ½ B., April Mai 12½ . bez. 


Leinſamen, Pernauer 114 4. B., Rigaer auf Lief. 11 / % B. 
Baumöl, Meſſina und Corfu 14½ % Maß bez. u. B. . 


Pottaſche, Ima Caſan 8%, 7, bez. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 213-4 % bez., 214 7 B., No⸗ 
vember und November ⸗Dezember 214 7 B. Januar-Februar 21 % bez. 
u. B., Frühjahr 19% % bez. u. B., Mai⸗Juni 194 % bez, 7 7 B. 


Breslau, 25. November. Das milde Wetter hält an, am frühen 
Morgen 0%, — Bei nur mittelmäßigen Zufuhren war auch heute das 
Geſchäft am Markte nur gering, da es nach wie vor an einer regeren 
Kaufluſt noch immer fehlt. Weizen in feinſter Waare knapp und eher 
geſucht, geringere Waare mehr angeboten. Roggen dagegen war feſter 
und wurde entſchieden beſſer bezahlt, die Kaufluſt war etwas beſſer. 
Gerſte matt und billiger erlaſſen. Hafer in feſter Haltung. Erbſen mehr 
offerirt. Weißer Weizen 708090 —100 , gelber 60—69— 78 
% Y, Brennerweizen 40—46—50 Gr, Roggen 51—53 —56— 
57½ An, Gerſte alte 49 —52 Gr, neue 3945. , Hafer alter 39 — 
44 J neuer 30—36 %., Erbſen 6872-7883 % Delfaaten 
feſt, Raps 120 —125— 129 Gr, Sommerrübſen 80 —! Ar,, Schlag⸗ 
leinſaat 5—53—57 %. Kleejamen, roth, feſt, weiß füill und ohne 
re roth alt 124—14 , neu 15—16 , weiß 18—193—21— 

* 

An der Börſe. Rübbol wenig verändert, loco u. November 14% 
„ B., November⸗Dezember 143 , bez., Dezember-Januar 14% . 
bez, Januar⸗Februar 14% & bez u. G., 147 B., April⸗Mai 14% 44 
G., 15 B. 


‚15 B N 
Roggen unverändert, November und November + Dezember 427 
, B., zen- Jenner 42% % bez., Jauuar, Februar 43 7% bez., 
Februar» März 434 & bez., April⸗Mai 45% % bez. 
Spiritus matter, loco 7% Ag. G., November, November-De— 
zember und Dezember-Januar 7% 9% bez, Januar Februar 7, . 
bez., Februar⸗März 7% . G., April⸗Mai 858% , bez. U. G. 


» Berlin, 25. November. (“. Frank u. Co.) Wetter: trübe 
und feucht. Wind: Oft, Barm. 287“. Therm. 0%. Weizen 
ſtill, loco 50-76 % n. Qual. — Roggen loco behauptet, Termine 
in fefter Haltung. Loco 46—47% Ag. gefordert, 83/84 M 46% 7, 76% 
2 ee Schfl. bez., 80/81 463 WE „ee, Schfl. bez., Je dieſen 
Monat 46—46% — 46 25 bez., November Dezember 46—153—46 4 
bez. u. G., 46% B., Dezember ⸗Januar do., Januar Februar 461— 
46 ½ Ir. bez. u. B., 46% G., 0 U 
u. B., 47%, G., Mai-Juni 47748 %. bez. 47 B. u. G. — Gerſte 

roße 3349 % — Hafer Termine unverändert, loco 28-33 Ag, 
ieferung 472 November 30½ % B., November Dezember 302 

B., Februar 31 % B., 304 G., Frübiahr 31 % bez., Mal⸗Jun 31% 
Fe. bez. — Erbſen, Koch und Futterwaare 52— 80 % nominell. 

Rübe wenig Umfag, Preiſe ziemlich unverändert, loco 143 % 
Br., der dieſen Monat 14½ — 14 % bez, 14% B., 143 G., No. 
vember Dezember do., Dezember Januar do, Januar Februar 14% 
Re bez., 147 B. 14% G., April Mai 14-145 4% bez., 14 B., 
135 5 — Leinöl loco 12 %, Lieferung nahe 12 ,, April: Mai 

* . 

Spiritus unverändert. Gekündigt 30,000 Quart. Loco ohne Ka 
17 17% ,, bez., mit Faß 17½½ ½ bez., eine aa pe 
meldung 17 ½4 As. bez., er dieſen Monat 175, 172 %. bez. u. G., 
17% Br., November Dezember do., Dezember⸗Januar 1 4 J bez. u. 
G., 17% Br., Januar Februar 18 % B., 17% G., Febr.⸗März 184 
Ag. bez. u. G., 18% B., März⸗April 18% % B., 18 ½ G., April. Mal 
1 / bez. 235 B., 19 G., Mai-Juni 19 % B. u. G., Juni⸗ 

uli 20% 94. bez. 

Mehl nicht verändert. Weizen mehl 9. 44-5, , 0. u. 1. 
4½ 4 Ke, Roggenmehl 0. 3½ 3. , O. u. 1. 3,34 9 


» Köln, 24. November. (3. L. Eltzbacher u. Co.) Wetter: hell 
Wind: Süd. Temperatur — 4%, Bar. 2711. Weisen fefter, 80 
200 3.8 loco 6½ — ½ 3. B., November 7 3%, 
März 1859 6% 87. B., 6% G., Mai 1859 6½ . B., 67 G. 
Roggen Termine matter, % 200 30 loco 175% Ag B., No- 
vember 44, AB, 4% bez., März 1859 5 % B., 51, Re bez, 
Mai 1859 5,14 6% B. 5,11 G. — Gerſte ur 200 3.8 oberl. 6 %. 
B. — Hafer Yr 200 3. alter 6%. B., neuer 54 B. 
Nübsöl behauptet, ½e 100 3.8 effect. in Partien von 100 &%. 
16 % B., Mai 1859 16 B., 15% ©. 
piritus unverändert, % 100 Ort. mit Faß effect. 80 J in 
Part. von 3000 Ort. 17 . B. 


Waaren⸗Märkte. g 


St. Petersburg, 19. November. (Witt u. Co.) Orig.⸗Bericht 
der Danz. Ztg. Nachdem bereits ſeit 10 Tagen der Verkehr zwiſchen 
hier und Cronſtadt gehemmt iſt, hat der anhaltende, wenngleich nicht 
ſtrenge Froſt jetzt auch den Schluß der Schifffahrt in Cronſtadt herbei⸗ 
1 unſer Handel ruht daher einſtweilen ganz, da ſich zu Contract» 

ukäufen nur Er Neigung zeigt. Von Getreide wurden exportirt: 
eizen 217,011 htm, Roggen 247,936, Hafer 914,377. 


Frübiahr 473 —17 47477 % bez. 


B. 64.9, Gd., 


| 


Es lagern hier 170/m. Tſchtw. Weizen, meiſt leichte alte Waare, für 
die 63 a 7%. gefordert wird, für neue ſchwere Waare wird 8% gefor⸗ 
dert. Von Roggen lagern bier 270%. Tſchtw., in der Nähe 130/m. 
Tſchtw., man fordert jetzt für 83 a 8% Pud Waare 52 a 5%, geboten 
wird für ruſſiſche Rechnung 53 Von Hafer find ca. 100/m. Tſchtw. 
Yr Mai-Juni u. % Juni a 360 —365. mit 2. H.⸗G. für 5 Pud 308 
u. 5 Bud 357 Waare contrahirt, dazu bleiben Käufer, die Forderung 
iſt aber jetzt 5 C. hoher. 

Leinſaat. Es ſind davon 212,532 Tſchtw. abgeladen, übrig ge— 
blieben 20/m. Tſchtw. gute Waare, für die 83 a 9. gefordert wird. 
Fürs nächſte Jahr erwartet man bedeutend größere Zufuhr in ausge⸗ 
zeichnet ſchöner ſchwerer Qualität; man bietet auf Neferung Auguſt⸗ 
Sepreulber 83. mit 4. H -©., gef. wird 9. all. Geld. 

Talg. Ima gelb Lichttalg loco 160/163. gef, 160. bez. u. geb, 
do. 7 Ang. 167/168. H. G., 166/168. bez., 165/167. geb., do, Ukrainer 
Yr Juni 170. gef, 168. geb. Es ſollen bedeutende Umſätze % Aug. 
zu verſchiedenen Preiſen bis 168. H.⸗G. ſtattgefunden haben, zuſammen 
an 6d/m. Pud, doch bedarf das der Beſtätigung. 

Von Pottaſche⸗Verkäufen Yr Lieferung verlautet nichts, es zei⸗ 
gen ſich Nehmer % Mai a 22., Yr Juni a 223. 9-6, doch hören 
unſere Händler nicht darauf hin und haben ihre jedenfalls viel höheren 
Forderungen noch nicht geſtellt. 

Hanföl wird Yr Juni, Juli u. Auguſt auf 3. 35 C. mit 30 €. 
H.⸗G. gehalten, ur 1 e iſt dies bez., e Juni-⸗Juli zuletzt 3. 32 C. 
bewilligt, jetzt ſcheinen Käufer zurückhaltender. 

Olein Yr Mai⸗Juni gilt R. 2. 90. mit 30 C. H.⸗G. 

Stearin a 93. bez. und zu haben. 

Hanf. Bereits an 300 n. Pud find contrahirt zu 25 a 26. fllr 
Reinhanf, 7% Juni⸗Juli H.⸗G. iſt es damit entſchieden ſtiller und wil⸗ 
4 Verkäufer finden ſich 7e Juni-Juli H.⸗G. zu 25½. Reinhanf, 
24. Ausſ., 22. halbrein. 

Flachs ward gänzlich geräumt, und zuletzt mit SM. 45. 37. 31. 
für alle 3 Sorten bez. Dieſe Preiſe würde man 7. nächſtes Jahr ber 
willigen, doch frägt es ſich, ob ſich Abgeber dazu finden. 

Von Flachsheede find ca. 25,000 Bub nachgeblieben, die zu 
SR. 10, aber nicht billiger 7˙ r cont. zu kaufen wären, Verkäufer Yr 
Contract fehlen. 


See⸗ und Stromberichte. 


Danzig, 25. Noy. Das Schiff „Lyra“, W. Storm, mit Ge— 
treide von Kronſtadt nach London beſtimmt, iſt in leckem Zuſtande, 
mit Schlagſeite und Verluſt der Schanzkleidung hier eingelaufen. 
Ferner iſt das Schiff „Ellida“, K. Nielſen, mit Schlagſeite retour— 
nirt. Das hieſige Schiff „Gottfried“, E. Kräft, von Stettin nach 
Danzig beſtimmt, ſoll bei Kußfeld unweit Hela geſtrandet ſein. Nähere 
Nachrichten fehlen. 


Danzig, den 25. November. Angekommen: 
J. Duntzfeldt, Odin (D.), Pillau, Güter. 


Manifeste. 


„Sophie“, 3. G. Kroon, k. v. Amſterdam, 350 eiſerne Töpfe 
12 Waffeleiſen, 35 Kübel Pech, 2 Partien Eifenwaaren, 4 Stück 
Wein an Haußmann u. Krüger. 5 Gebinde do, an Gehring u. Denzer. 
8 do. do. an Wenzel u. Mühle. 4 do. do. an J. Schmelzer. 4 St. 
do. 44 Pack Eiſenblech an E. A. Lindenberg. 16 Bund do. 4 Colli 
Eiſenwaaren an J. Buſenitz. 1 Faß do. an Ballerftädt u. Piſchkv. 
1 do. do. an G. Wernick. 6 Stück Ringe an C. M. Niedball. 91. 
Stäbe Eiſen an H. Pape. 90 Tafeln Eiſenblech an C. Scheune— 
mann. 1 Kiſte Papier an L. G. Homann. 200 Pack Strohpapier, 
132 wor 50 Stück 8 9 25 . Eiſen an Ordre. 

„Chriſt. Benz.“, D. Zielcke, k. v. Neweaſtle, 72 Ehaldr. Kohler 
an C. H. Riemeck u. Co. fle 8 7 Kohl 

„St. Forth“, P. Johnſton, k. v. Leith, 8204 Tonnen an E. 
Wegner. 5 


Travemünde, 19. Nov. von Warnemünde, 18. Nov. nach 
Sopbia, Ohlſon, Königsbg. Franz, Dettmann, Danzig. 
Kopenhagen, 18. Nov. Kronſtadt, 14. Nov. 
Gommelholm, Aaris, Danzig. St. Petersburg (D.), 
Stettiner Hafen, 21. Nov. Lewis, Pillau. 
Trio, Schakow, Danzig. Antwerpen, 22. Nov. 
Dover, 21. Nov. Veſta, Kräft, Danzig. 
N 8 do. ee = Nov. 
na atham. ellerophon, Neumann 
Swinemünde, 21. Nov. nach Hull, 19. Nov. r 
Orpheus (SD.), Achilles, Niemann, Danzig. 
Regeſer, Pillau. Har wich, 20. Nov. 
Othello, Kräft, Memel. 


FPillauer Schiffs-Liste, 
Den 24. Novbr. (Wind: NW. z. W. Bar. 28“ Therm. 
Eingekommen: 
H. D. Vermeulen, Urania, Amſterdam, Königsberg. 
J. H. Kräft, Clara, Liverpool, Pillau. 
J. W. Wittuſen, Thor, Hull, Königsberg. 
T. M. de Jonge, Frouwina Eliſabeth, Rotterdam, do. 
W. Gutzmaun, Oiron, Liverpool, do. 
H. Herwig, Louiſe, Newport, Pillau. 
O. F. Bleckert, Anna, Cardiff, do. 


0.) 


Fonds - Börfe. 
Berlin, 25. November. 

Berlin-Anh. E.-A. 122 B. — G. Staatsanl. 56 100% B. 100% G. 
Berlin-Hamb, 106 B. — 6. do. 53 — B. 91% G. 
Berlin-Potsd.-Magd. 133 2B. — 6 Staatsschuldsch. 84% B. 844 G. 
Berlin-Stett. 111% B. 110% G. Staats-Pr.-Anl. 117% B. — G. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1374 B. — 6 Ostpreuss. Pfandbr. 823 B. — G. 

do, Litt. B. 127% B. — G. Pommersche do. — B. 83% G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 171% B. 170% G. Posensche do. — B. 98% G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — do. do. neue, 91 B. 904 G. 

do, II. Em. 814 B. — G. Westpr, do, — B. 814 G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 1044 B.1034G.| do. neue 91% B. 903 G. 

do., 6 A. — B. 107% G. Pomm. Rentenbr, 93% B. — G. 
Russ.-Engl. Anl, — B. Posensche do. 92% B. 927 G. 
Russ.-Poln.'Sch.-Obl. 87 B. 86 G. Preuss. do. 923 B. 924 G. 
Cert, Litt. K. 300 fl. — B. 93 G. Preuss. Bank-Anth, — B. — G. 

do. Litt. B. 200 fl. — B. 214 G.| Danziger Privatb. 874 B. — G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 873 B. 86% G. Königsberger do. — B. 865 G. 
Part.-Obl. 500 fl. 89 B. — G. [Posener do. 87% B. — G6. 
Freiw. Anl. 100% B. 1004 6. Dise,-Comm.-Anth. 106% B. 10576. 
Staatsanl. % ù 478887 100100460 Preuss. Handelsges. — B. — G. 

wechſel-Cours vom 25. November: Amſterdam kurz 1433 B., 1422 
G., do. do. 2 Mon. 142% B., 142 G. Hamburg kurz 1515 B., 1515 
G., do. do. 2 Mon, 150% B., 150% ©. London 3 Mon. 6,20% 8, 
6,20% G. Paris 2 Monat 79% B., 79% G. Wien 20 fl. 2 Monat 
101 B., 1013 G. Augsburg 2 Mon. — B., 102 G. Leipzig 8 Tage 
997 B., 993 (G., do. 2 Mon. 99% B., 99 G. Frankfurt a. M. 2 Mon. 
56,28 B. 56,24 G. Petersburg 3 Woch. 98% B., 985 G. Bremen 8 Tage 
— B., 1094 G. 
Königsberg, 25. November. Ducaten 95 G., Rubel neue 31 G. 

do. alte —. 3 Imperial 1625 G. Polniſch kling. Courant 90 G. 
Silber⸗Rub. in Polniſchen Banknoten 293 B., 20% G. Oſtpreuß. 
Pfandbriefe 82% B., 824 G., do. 300 Thlr. und darunter 83 G. 
Königsberger Skadt⸗Obligationen 41 3 —., do. 342 77 G. Brau- 


Obligationen 683 G. Altien der Königsberger Privatbank 87 B., do. 
Preuß. Handelsgeſellſchaft 84% B. Preußische Rentenbriefe 92 G., 


do. kleine 93% G. Kreis-Obligationen 5 94 B. 

Wechſel⸗Courſe: 8 3 \ N 
Hamburg 9 W. 45Y,.. 

Kopenhagen, 23. November. 
3% Dan € 98 
bo. 82.82, 5% 97. 975 0 
roße bo. nr =. Seeländer Eiſenbahn⸗ 
* Disconto für Platz⸗Wechſel 4%, für Hamburger Banco 

Petersburg, 19. November. 
Amſterdam do. 174 
374. 375 c. 


London 3 Monat 357. 353 d. 
4.175 . Hamburg do. 31. 3127 8. Paris do, 


(Eingefandt.) 

DI €s it bemerkenswerth, daß, während hier früher meh— 
rere Lehrer zu Wahlvorſtehern ernannt und zu Wahlmännern ge 
wählt wurden, dießmal keiner zur Leitung der Wahl genommen 
und nur zwei, Oberlehrer Beſſer und Lehrer v. Tuchliuski 
(Fahrwaſſer), zu Wahlmännern gewählt worden ſind. 


2 Wenn wir es ausſprechen, daß diesmal die aus dem Ar- 
tushofe hervorgegangenen Wahlen gegen das vorige Mal um ein 
Bedeutendes beſſer, ja ganz befriedigend ſind, ſo geben wir nur 
der allgemeinen Anſicht Ausdruck und wünſchen mit dieſer, daß 
die Zufriedenheit nun auch ſtets Urſache habe nicht ab- ſondern 
zuzunehmen. 


Bekanntmachung. 
In der Königlichen Ziegelei zu Kniebau ſind gute Mauerſteine 
für folgende Preiſe pro mille zu haben: 
1) Ziegel mittleren Formats, ſauber geformt und 
gleichmäßig hart gebrannt, daher zur äußeren 
Verblendung von Nohmauerwerk brauchbar . 12 . 10 Hr. 
2) gewöhnlich gut gebrannte Ziegel deſſelbenormats 11 „ẽ 20 „ 
3 Ziegel kleinen Format „ 1 „ 5 „ 
Bei offenem Waſſer liefert die Ziegelei die Steine ad 1 und 2 um 
10 %, ad 3 um 5 Vr, theurer bis in die Kähne auf der Weichſel 
bei Kniebau. 
Kaufluſtige wollen ſich perſönlich oder ſchriftlich an den Unterzeich— 
neten wenden. 
Dirſchau, den 19. November 1858. 


Im Auftrage der Königlichen Commiſſion 
für den Bau der Weichſel- und Nogat-Brücken. 


Der Banmeiſter. 


1826 Hartmann. 


Auction von Sprungböcken. 


[1886] Mittwoch, den 1. December er., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, ſollen ca. 30 Stück Zeit- und einige äl- 
tere feine wollreiche Sprungböcke (Kenzliner Abſtammung) 
öffentlich meiſtbietend in Löbez bei Putzig verkauft werden. 


IDUNA. 
lebens-, Penſions- und Leibrenten- 
Verſicherungs-Geſellſchaſt in Halle a. S. 


Anträge zu Lebens-, Ausſteuer-, Peuſious⸗, Neuten⸗ 
Sterbekaſſen⸗Verſicherungen, ſowie zur Kinder-Verſicherung 
aus väterlicher Fürſorge und Kinderverſorgung durch ge 
genfeitige Beerbung werden ſtets angenommen und Proſpeete Er— 
läuterungen und Antragsformulare gratis verabreicht bei 
Th. Bertling, Gerbergaſſe Nr. 4, und 
C. II. Krukenberg , Vorſtädt. Graben Nr. 44 UI. 
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Comptoir-Datum-Auzeiger 
für 1859 sind bereits vorräthig 
bei Emil Rovenhagen. 


Vorzügliche birkene und kindene Bohlen verſchiedener Dimenſion 
eingfiehlt billigſt A. Gratzki, Bahnhof 2. [1887] 


Fein grünen Java-⸗Caffee offerire billigft 
[1845] ; H. Engel, Hundegaſſe 47. 


Hochländiſches 


großklobiges 
Buchen-Klobenholz 
I. Qualität verkaufe ich von heute ab zu 8 3. 15 Gr pro Klafter 
a 108 Kubikfuß frei vor des Käufers Thür. 

Beſtellungen darauf werden in C. H. Leutholz Weinhand— 
lung, Langenmarkt und im 


Comptoir, Jopengasse No. 57, 


angenommen. Danzig, den 26. November 1858. 


Assa Adolph Focke. 
Jeffrey 's Reſpirator f. Bruſt⸗ u. Lungenkranke. 


Dieſes Inſtrument iſt ein vortreffliches Schutzmittel für ſolche, 
welche an Reizung des Kehlkopfes und der Lungen (mit Huſten und 
Heiſerkeit), an chroniſchen Katarrhen und Lungenſchwindſucht leiden; es 
erſetzt bis zu einem gewiſſen Grade den Winteraufenthalt in warmen 
Klimaten, und macht ſelbſt für ſehr empfindliche Kranke jener Art das 
Ausgehen in kalten Tagen und Abenden zuläſſig. 5 

Geheim. Med.-Nath Prof. Dr. Wunderlich, N 
Director am Königl. kliniſchen Inſtitute der Univerſität zu Leipzig. 


Auf vorſtehende gütige Erläuterungen Bezug nehmend, empfehle ich 
dieſe Inſtrumente in verſchiedener Wärmeentwickelung zu 3 und 5 %. 
Aa Stück. Dieſe Inſtrumente in Original-Conſtruction aus tauſenden von 
feinen Metallfäden beſtehend (Nachahmungen erzeugen keine Wärme) ge— 
währen dem Bruſtkranken ſicherere Linderung und Hülfe als alle Me— 
dicamente. 

[1849] Joh. Neichel, 
Mechanikus und Bandagiſt, Verfertiger der chirurgiſchen Bandagen an 
der Königl. Univerſitätsklinik und Poliklinik zu Leipzig, Markt No. 17. 


\ 


Verloosungen am L December 1858. 


Königl. Sardiniſche fl. 36 Looſe. 
Gewinne: fl. 50,000, 4 mal 40,000, 5 mal 30,000, 
12 mal 4000, 13 mal 2000, 1500, 1000 ꝛc. 
Der geringſte Treffer, den jedes Loos erlangen muß, 
iſt fl. 41. 


Kurfürſtl. Heſſiſche Thlr. 40 Loose. 


Gewinn: 14 mal Thlr. 40,000, 22 mal 36,000, 24 mal 


32,000, 60 mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 
2000 ꝛc. Der geringſte Gewinn deu jedes Loos 
erlangen muß, iſt Thlr. 55. 


Obligatiouslooſe erlaſſe ich zum Tagescours. Ziehungsliſte pünktlichſt. Auskunft gratis. 


[1732] 


GUSTAV CASSEL, Banguier in Frankfurt a M. 


B s } „ * * N 
Maſchinentreibriemen, 
einfache und doppelte, in jeder Breite, vom ſtärkſten rheiniſchen 
Kernleder, geleimt und genäht, ſind zu ſoliden Preiſen zu bezie⸗ 
hen bei 
- A. Spange. 
Mafchinenriemen-Fabrik in Neuftadt:Eberswalde. 


Conſo⸗Currenle 


(Blangquets) in verschiedenen Liniaturen vor- 


"BMI ROVENMAGEN, 
Weißer Bruft:Syrup 


aus der Fabrik unn G. W. A. Mayer in Breslan, 


Preis pro ganze Champagnerflaſche 2 Thlr., 
pro halbe Fl. I Thlr., pro Viertelfl. 4 Thlr. 

Von den zahlreich eingehenden Anerkennungsſchreiben 
über dieſen mit der größten Sorgfalt aus Zucker und Der 
eoct von weißen Zwiebeln bereiteten und wegen feines köſt⸗ 
lichen Geſchmacks auch von Kindern gern genommenen 
weißen Bruſt⸗Sprup erlaube ich mir, hiermit einige neuere 
zur gefälligen Kenntnißnahme mit dem Bemerken zu brin⸗ 
gen daß derſelbe in Danzig nur bei Herrn R. Th. 
Bäbel ächt zu den Fabrikpreiſen zu haben iſt. 

G. A. W. Mayer in Breslau. 


[1635] 


Langjährige Heiſerkeit und Engbrüſtigkeit, womit ich 
mich habe quälen müſſen, habe ich d den Gebrauch 
von drei halben Flaſchen des weißen Bruft-Syrups von 
G. A. W. Mayer in Breslau aus der Niederlage des 
Kaufmanns Hrn. Fr. Reichwagen in Wolgaſt befeitigt und 
fühle mich gänzlich wohl. Dieſes bezeugt der Wahrheit 
gemäß: 
Hohendorf bei Wolgaſt, den 12. Januar 1858. 
C. Mähl, Erbpächter. 


Seit langer Zeit leidet mein Sohn an Bruſtbeklem— 
mung, mit Schwindſuchtshuſten vereint. Auf Veranlaſſung 
eines Freundes, der von dem G. A. W. Mayer'ſchen wei⸗ 
ßen Bruſtſyrup aus der Niederlage des Kaufmanns Hrn. 
Fr. Reichwagen in Wolgaſt geheilt worden, wandte ich 
denſelben auch bei meinem Sohne an, und ſehe ich zu 
meiner größten Freude, daß der Syrup ſehr gute Dienſte 
geleiſtet hat. Dies beſcheinigt 

Grabow, Tiſchlermeiſter. 

Rubenow bei Wolgaſt, den 15. Januar 1858. 


Danzig, Fiſchmarkt 26. 


In 


52 


Daß eine halbe Flaſche des approbirten weißen Bruſt— 
Syrups aus der Fabrik von G. A. W. Mayer in Bres- 
lau mich von einem überaus langen heftigen Huſten, ge 
gen welchen ich ſchon alle Mittel vergebens gebraucht und 
angewendet hatte, gänzlich befreit hat, beſcheinige ich hier— 
mit der Wahrheit gemäß, und empfehle ich dieſen Syrup 
einem Jeden, der mit Huſten behaftet iſt. 

Joh. Chr. Voigt. 

Oſtheeren, den 15. April 1858. 

An den 
Kaufmann Herrn Ph. J. Müller in Tangermünde. 


Gäbel 


Der von Hrn. C. F. Landgraf in Lößnitz verkaufte 
weiße Bruſt-Syrup hat meine Frau von einem ſehr ftar- 
ken, ſeit Jahren andauernden krampfartigen Huſten gänz⸗ 
lich befreit und kann ich nux hiermit denſelben Jedermann. 
empfehlen. Carl Friedrich Jähn, Richter. 

Dittersdorf bei Lößnitz im Königreich Sachſen, 

den 2. Mai 1858. 


f 


l 


Ansbach, den 10. Auguſt 1858. 
Ew. Wohlgeboren 5 
erſucht die Unterzeichnete, gefälligſt vier 4. Bouteillen von 
Ihrem weißen Bruſt-Syrupp, welchen ich ſeit einiger Zeit 
mit beſtem Erfolge gebraucht, gegen Poſtnachnahme zu 
überſenden. Freifrau v. Seckendorff, 
’ Majorsgattin in Ansbach in Baiern. 
Hrn. G. A. W. Mayer in Breslau. 


Uur acht bei N. Th 


. 92 mum 


Münchengrätz in Böhmen, den 18. September 1858. 
Hrn G. A. W. Mayer in Breslau. 

Da Ihr Bruſtſyrup der Fräul. Tochter des Herrn 
Theater-Kaſſirers Standera hier ſehr wohl thut, ſo er⸗ 
ſucht er Sie durch mich, ihm für beifolgende acht Gulden 
vier halbe Flaſchen baldigſt zuſenden zu wollen. 

1890 W. J. Sekera, Apotheker. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeigen empfehle ich 
den weißen Bruſt⸗Syrup zur geneigten Beachtung. 


N. Th. Gäbel, Liſchmarkt 26. 


Ding u jo T 10 g 1% un BE 
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Ungariſche Pflaumen u. Arracan⸗Reis 


5 Kg, pro Centner offerirt } 


11882 IH. Engel, Hundegaſſe 47. 


Am 30. November 1858 
Ziehung des Padiſchen 


EISENBAHN-ANLEHENS 


vom Jahr 1845, 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: 14mal 50, 000, 54mal 
20. 000, 12mal 35, 000, 23mal 15.000, 55mal20.000, 
40 mal 5000, 58 mal 4000, 366 mal 2000, 1994 mal 

1000 etc. 

Der geringste Gewinn beträgt fl. 45. 
Obligationsloose kosten Thlr. 33 und werden nach der Zie- 
hung & Thlr. 31 wieder zurückgenommen. . 


Ziehung am 1. Dezember 1858 
der Kurfürstlich 


Hessischen Prämienscheine 


vom Jahr 1845. 

Hauptgewinne in Thalern: 14 mal 40 000, 22 mal 36 000 
24 mal 32,000, 60 mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 2000) 
120 mal 1500, 180 mal 1000 etc. etc. 

Der geringste Gewinn, den jeder Prärmienschein 
mindestens erhalten muss, beträgt 55 Tulr. 

Original-Prämienscheine kosten Thlr. 45 und werden nach 
der Ziehung Aa Thlr. 42 wieder zurückgenommen. 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. 

Der Verloosungsplan ist gratis zu haben und wird auf jedes 
Verlangen franco überschickt. 


Alle Anfragen und Aufträge sind direct zu richten an 


Anton Horix, 


10689) Staats-Effeeten-Handlung in Frankfurt a. M. 


Eine aus 1 Saal und 3 Zimmern beſteheude, ſchön 
dekorirte Wohnung nehſt allem Zubehör ift von Neiſahe 
ab zu vermiethen auf Schäferei Ro. A. [1877] 


Aſſocié-Heſuch. 


Zu einem in Elbing bereits beſtehenden 


Agentur-, Commiſſions⸗ u. Getreidegefchäft 


wird ein thätiger Mitarbeiter geſucht. 

Adreſſen unter 30. WW. 8. werden in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung mit näherer Angabe der Verhältniſſe und des Einlage⸗Capitals, 
welches ſicher geſtellt wird, erbeten. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


Freitag, den 26. November: 
Theater. Adrian von Oſtade (Operette), — Das Auffinden der 
Zwerge. — Wem gehört die Frau? (Bourleske.) 
J. Neumann. Concert und Geſangsvorträge. a 
WALHALLA, Harfen-Coneert. 


Sonnabend, den 27. November: , 
Schützenhaus. Oratorium von Markull: „Das Gedächtniß der 
Entſchlafenen. 
Sonntag, den 28. November: 


E. Thimm. Entree-Ball. 


Angekommene Fremde. 
Den 26. November: 


Englisches Haus: Nittergutsbeſ. Frau v. Szerdahelly a. Rinkow⸗ 
fen, Frau Plehn nebſt Sohn a. Kopitkowo, Würtz a. Kokoſchken, 
Uphagen a. Kl. Schlanz, Rendant v. Carlowitz a. Spengawsken, 
Kaufl. Tergan, Joel, Appel, Elſter a. Berlin, Müller u. Sohn a. 
Remſcheid. 

Hötel. de Berlin: Fabrilbeſ. Warmbrunn a. Lippuſch, L Kaufl. Weir 
land a. Leipzig, Brückemann a. Elberfeld, Bachmann a. Tilſit, Oekon. 
Heuer a. Marienburg. 

Hötel de Thorn: Fabrik. Jähns a. Berlin, Teichgräber a. Zuckau, 
Frau Sandermann a. Marienburg, Rittergutsbeſ. Hein u. Gemahl, 
a. Collenz, Gutsbeſ Kromrey a. Lonk 

Schmelzer's Hötel; Gutsbeſ. Görner u. Gem, a. Wentfie, Ring a. 
Lauenburg, Kaufl. Scheuerlein a. Bromberg, Schulz a. Königs- 
berg, Kohlenze a. Iſerlohn. 

Reichhold's Hötel: Rittergutsbeſ. v. Zizwitz a. Langböſe, Kaufm. 
Röntgen a. Bromberg. l 

Hötel d'oliva: Kaufl. Nathan a. Berlin, Hirſchberg a. Birnbaum. 

. TV ̃¾ —v———— re 


Am 30. November und J. December 1056. 


Ziehl 


ingen der Badiſchen und Kurfürſtl. Heſſiſchen Prämien Staats⸗Anlehen. 


Hauptgewinne des Badiſchen Anlehens ſud: amal fl. 50,000, 5 mal fl. 40,000, Jamal fl. 35,000, 23mat fl 


15,000, 55mat fl. 10,000, 4omal fl. 5000, ssmal fl. 4000, 366mal fl. 2000, 4944 mal fl. 1000, 1770mat fl. 250. 
Diejenigen des Kurfuͤrſtl. Heſſiſchen and: Thlr. 40,000, 36,000, 32,000, 8000 x. 


Im ungünſtigſten Falle müſſen die Badiſchen Looſe mit 45 fl. oder 25 Thlr. 21 Sgr., und die Kurfürſtl. Heſſiſchen mit wenigſtens 55 Thlr. Pr. Cour. gezogen werden. 
Obligationslooſe beider Anlehen erlaſſen wir zum Tagescours, nehmen aber ſolche auf Verlangen ſofort nach obigen Ziehungen und zwar die Badiſchen weniger 2 Thlr., ſowie 


die Kurheſſiſchen weniger 3 Thlr. wieder zurück. 
Aufträge ſind direct zu richten an 


i 11735] 
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Redigirt unter Verantwortlichkrit des Verlegers, Druck und Verlag von A. w. Kafemann in Danfig 


Stirn & Greim, 


Bank- und Staats-Papieren:Gefchäft 


in Frankfurt a. M. 
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